Der Bote u dem Kiefen- Gebirge. 


Eine Wochenſchrift för alle Stände. 


— 


No. 12. 
8 Hirſchberg, Donnerſtag den 18ten Maͤrz 1819. 8 
Das Hauskre u FD auch wohl dieſen Ball unbeſucht gelaffen, wenn ich 


ober 


den Abend beſſer hätte hinzubringen gewußt. — 
Briefe eines tröftbaren Wittwers. N 3 gen gewuß 


Meine dortigen Freunde führten mich ein; man 
(Eingeſandt.) kannte mich jungen Mann, der eben eine ſehr ein⸗ 
— traͤgliche Bedienung erhalten hatte, und es war mir, 
. Sa, mein alter lieber Freund! ich bin Wittwer, als wenn ich unter lauter alten Bekannten und mei- 
und habe ein herrliches Weib verlohren, aber auch nen beſten Freunden wäre, Mein Herz war von je⸗ 
ein Weib voller Widerſpruͤche, voll Wankelmuths in her arglos, offen und geneigt in Vertraulichkeit uͤber⸗ 
ihrem Charakter, eine Feindin meiner Ruhe, und zugehen; Freundſchaft war ihm ſtets Bedürfniß. 
doch ein ſo allerliebſtes Geſchoͤpf. Sie haben fie nicht Urtheilen Sie alſo ſelbſt, ob ich mich unter ſo vielen 
gekannt, nie gefeben; beneidet hätten Sie mich ſonſt neuen Bekanntſchaften, welche alle den herzlichſten 
in ihrem Befige; und mich — wenigſtens im Anfang Antheil an meiner Beförderung nahmen, und es alle 
der Ehe — meiner Unzufriedenheit wegen getabelt, fo gut zu wiſſen ſchienen, daß ich mein Glück verdie⸗ 
bis Sie tiefer in die Geheimniſſe meines Ungluͤcks ne, wohl befand? Man zog die Damen nach dem 
würden hineingeſehen haben. Dank Ihnen, ehrli⸗ Looſe, ein allerliebſtes, ſchlankes, blondes, blau⸗ N 
cher Biedermann! daß Sie meine trfürige Eheſtands⸗ aͤugiges Mädchen ward mir als Tänzerin zu Theil; 
Geſchichte wuͤnſchen; es iſt Troſt, klagen zu können fie ſchien gleichſam über den Tanzboden hinzuſchwe⸗ 
und bedauert zu werden. Das erſte erlauben Sie ben, und ſolchen mit keinem Fuße zu berühren. 
mir, und letzteres werden Sie mir gewiß nicht ver⸗ Ihr großes, blaues, ſchmachtendes Auge — bezau⸗ 
ſagen. derte mich. Ich wußte faſt nicht, wie mir ward; 

Ich lernte meine Frau ſehr zufällig auf einem denn verliebt war ich eigentlich im rechten Ernſte noch 
Balle kennen; ich war fremd in der Stadt, halte niemals geweſen; das Tanzen wurde mir zur kaſt, 


I Jahrg. Ne, 12.) 


und da meine Geſellſchafterin nichts dagegen zu erin⸗ 
nern hatte, fo fegten wir uns nieder und plauderten 
zuſammen. Dies vollendete die Sache. Das bezau⸗ 
bernde Mädchen führte mich nun in die ſchoͤne Lltte⸗ 
ratur. Sie hatte ein Paar Auffäge von meiner Hand 
geleſen, urtheilte daruber fo fein, fo treffend, und 
dabei doch fo beſcheiden, fo ohne alle Praͤtenſion, daß 
ich unwiderſtehlich hingeriſſen wurde. Ich brachte 
unſer Gefpräch auf das Landleben, und horchte fie 
aus, ob ſie wohl die Stadt mit dem Dorfe vertau⸗ 
ſchen wuͤrde? und fand ſie auch hier ganz nach mei⸗ 
nen Wünfchen. Sie ſchien das Land beſſer zu ken⸗ 
nen als ich, entwickelte die Vorzuͤge einer ländlichen 
Familie, ſchilderte mir die Glückſeligkeit ländlicher 
Ruhe und Unabhaͤngigkeit gegen das ewige Gewirre 
der Stadt, daß bei mir gar nicht die Rede mehr von 
Ueberlegen, Prüfen und Beſinnen war. Und doch 
wußte fie mich fo entfernt von ftch, fo im Reſpekt zu 
erhalten, fie ſchien fo wenig günftig für meine Liebe 
zu denken, daß ich in meine Herberge mich wünſchte, 
und doch nicht von ihr weg konnte. Meine Bered⸗ 
ſamkeit war nun zu Ende, und ich wurde mir ſelbſt 
in meiner dummen Verlegenheit unausſtehlich, ich 
ſtammelte wie ein ſchuͤchterner Schulknabe, ſeufzte, 
drückte ihre weiche Hand; und dies alles war ſie guͤ⸗ 
tig genung, zu uͤberſehen. Sie lenkte nun das Ge⸗ 
ſpraͤch auf die Muſik, freute ſich, in mir einen Lieb⸗ 
haber des Geſanges zu ſinden, und ließ ſich es ent⸗ 
fallen, daß am folgenden Tage bey ihr ein Liebha⸗ 
berconzert ſeyn würde, und erlaubte mir, hinzukom⸗ 
men, als ich ſie darum bat. Was mich nun vollends 
zu ihrem erflärteften Liebhaber machte, war ihre Auf⸗ 
forderung zum Tanze, mit den Worten: „was wird 
man nur von uns denken, daß wir uns vom Tanze 
ſo lange entzogen haben?“ Dieſes war für mich ein 
elektriſcher Stoß — ich glaubte daraus auf Neigung 
gegen mich ſchluͤſſen zu koͤnnen, ſchätzte mich hoͤchſt 
glücklich — und tanzte nun auch beffer, als zuerſt. 
Als wir nach geendetem Balle nach Hauſe kamen, 


fragte mich mein Freund: „Haſt du erobert — oder 


biſt du es?“ Ich war zu voll von dem herrlichen 
Maͤdchen, war zu verliebt, und allzu verlegen um 
einen Vertrauten, als daß ich haͤtte leugnen ſollen, 
und frug meinen Freund ſehr haſtig: glaubſt du 
wohl, daß ich gluͤcklich ſeyn werde? Vielleicht, ſagte 
dieſer, vielleicht auch nicht; dieſes Mädchen hat ſchon 
wie ich gewiß weiß, anſehnliche Parthien ausgeſchla⸗ 
gen, ſchickt ſich auch wohl nicht für das en 
und für dich. 

Fürs Landleben — ſagſt du? Gewiß keine beffer 
als ſie! o Freund! ſie iſt noch ganz unverdorben, 
empfaͤnglich für die reine Natur, eben das Landleben 
iſt ihr Wunſch; ſie philoſophirt weit beſſer, als du 
und ich, darüber. 

„Kann ſepn, aber die Landwirthſchaft, Freund! 
du uͤbernimmſt zugleich mit deinem Poſten nebenbey 
eine ſehr wichtige Pachtung; du mußt ein zahlreiches 
Hofgeſinde halten, über welches die Hausfrau die 
Aufſicht führen muß, und ſollteſt du dich alſo dann, 


bey einem Mädchen aus der Stadt wohl befinden?“ 


Kalter Menſch! ich will eine Frau, eine Wirthſchaf⸗ 
terin finde ich überall, „Gut mein Freund! ich höre 
ſchon, du biſt vom Ueberlegen zu weit entfernt, — 
verſuche alſo dein Heil!“ 

Den folgenden Tag begleitete mich dieſer Freund, 
auf meine Bitte, in das Concert. Der alte Rath — 
N — des Mädchens Vater, empfing uns ſehr freunds 
lich, und mit der groͤßten Höflichkeit. Er war ein 
Mitglied des Collegii, welches mich zu meinem Pos 
ſten kurz vorher verpflichtet hatte, und unter dem ich 
ſtand; wir waren uns alſo gar nicht fremd. Das 
Concert nahm ſeinen Anfang, es war ein Liebhaber⸗ 
conzert, und es wurden ganz herrliche Stücke gege⸗ 
ben, auch recht gut geſpielt. Ich ſelbſt that Wun: 
der mit meiner Floͤte; und ich war ganz dazu ge⸗ 
ſtimmt, ein Adagio unvergleichlich zu blaſen, und 
meine Gefühle beynahe jedem Anweſenden mitzuthei⸗ 
len. (Die Fortſetzung folgt.) 


Haupt⸗Momente der politiſchen Begebenheiten. 


(Entlehnt aus vaterländiſchen Blattern.) z 


Oeſtrei ch. 

Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiferin find auf 
Hochſtihrer italiänifchen Reiſe am 17. Febr. unter dem Don⸗ 
ner des Geſchötes und dem Geläute aller Glocken in Bes 
nedig eingetroffen. ee 

Der Kaiſer von Rußland hat ein eigenhändiges Schrei⸗ 
ben an den Sultan erlaffen, um der Pforte die guͤtliche Aus: 
gleichung der noch aus dem Buchareſter Friedenstraktat 
übrigen. Streitigkeiten zu empfehlen. 

Es fol nunmehr beſchloßen ſeyn, die Fahrwege um das 
Glatis (ein mehrere hundert Schritt breiter freier Plat 
zwiſchen der Stadt und den Vorſtädten) von Wien pfla⸗ 
ſtern zu laſſen, wodurch allerdings eine der reichhaltigſten 
Quellen des in den Sommermenaten ſo laͤſtigen Staubes 
für die Bewohner dieſer Kaiſerſtadt zum Theil verfiegen 


wird. 

Man iſt in Wien nicht allgemein mit dem Perſiſchen Bot⸗ 
ſchafter zufrieden geweſen. Er wollte ſich dem Ceremo⸗ 
niell bei der Kaifert, Audienz nicht unterwerfen, rücklings 
abzutreten, und ſchützte feine Pantoffeln und die Furcht zu 
fallen, vor, riß ſich auch von den beiden Truchſeſſen los, 
die ihm unter den Arm greifen wollten. — Sobald er er⸗ 
fuhr, daß das Gewaͤhlte in der Porzellainfabrick nicht be⸗ 
zahlt würde ließ er es ſtehen, um — ſich weit Beſſeres 
aus zuſuchen. Einem Geſandten, der ihn zum Ball hatte 
einladen laffen, gab er zur Antwort: er wuͤrde nur auf 
deſſen perfönlidie Einladung erſcheinen. — Er verlangte 
einen General, wenigſtens einen Oberſten zur Begleitung 
durch die Oeſterreichiſchen Staaten, mußte ſich aber mit 
einem Lieutenant begnügen. Der Dienerſchaft, die ihm der 
Hof zugegeben hatte, ſchenkte er in Pauſch und Bogen Ein⸗ 
Hundert. Gulden, welche von derſelben ſogleich dem Armen⸗ 
fond zugewieſen wurden. Sie erhielt vom Hof eine ange⸗ 


meſſene Belohnung, 
f Frankreich 


Die Kammern find fortwährend verſammelt und es ges 
het in denſelben äußerſt lebhaft zu. Der Marquis Bar⸗ 
thelemy hat in der Pairslammer in Vorſchlag gebracht, 
das Wahlgeſez (der Deputirten) abzuändern und dieſer 
Vorſchlag iſt in der letzten Verſammlung der Pairs mit 
Stimmen⸗Mehrheit durchgegangen. Nun muß dieſer Vor⸗ 
ſchlag auch in der Deputirtenkammer berathen werden, und 
es läßt ſich im Voraus erwarten, daß die Abänderung des 
Wahlgeſetzes der Deputirten der Nation, von denſelben nicht 
ohne vielen Widerſpruch angenommen werden wird. Auf 
eden Fall ſieht man ſchon aus den Bewegungen und dem 


orſchlage daß in Parks wieder eine Criſis ſtatt findet, auf 5 
Was weineſt denn Du? 


deren Folgen viel ankommen wird. 
Spanlen. 

In Spanien keimt ein neuer Saame des Unmuths. Alle 
Beräuferungen von Gemeindegütern, die während der Un⸗ 
ruhen ſtatt hatten, ſind für ungültig erklart worden, weil 
fie theils unnöthig, theils nicht in den gehörigen Formen ge: 
ſchehen ſeyn ſollen. 

Geberen, N 

(Hirſchberg.) Den 27, Febr. Frau Gaſt⸗ und Schenk⸗ 
wirth Siebenhaar, einen Sohn, Auguſt Wilhelm Lebe⸗ 
recht. — Den 2. März, Frau Seilermſtr. Mestau, einen 
Sohn, Carl Friedrich Wilhelm. — Den 6. Frau Schlof⸗ 
N rag geb, Fiſcher, eine Tochter, Marie Friede⸗ 

Auguſte. 

enge tert.) Den 9. März, Frau Fleiſchhauer⸗ 
Meiſter Brückner, eine Tochter, Friedericke Grneſtine, 

( Schmiedeberg.) Den 12. März, die verwittw, Frau 
Jaͤrber Hartmann, eine Tochter. 


Sreiffenberg.) Den 2. Mär au C rur us 
Schmeling, eine Tochter. — Den 3 ER si 2 


Schmuger, einen Sohn, — Den 17. Frau Schneider Reu⸗ 


ner, einen Sohn. SIEHE 
(Goldberg.) Den 10. März, Frau Tuchmacher Peis⸗ 


ker, eine Tochter. — Den 12. Frau Tuchmacher Knape, 


eine Tochter, welche aber nach einigen Stunden wieder ſtarb. 

(Arnsdorſ.) Den 28. Febr. Frau Amtmann Teich- 
gräber, einen Sohn, Antenius, Johannes, Nepomucenus, 
Julius, Carolus, Joſephus. 

Geſtorben. 

(Hirſchberg.) Den 13. Maͤrz, Herr N rg Chriſto 
Scholz, Brauermſtr. und Nebenältelter dieſes löͤbl. Mit⸗ 
tels, 82 Jahr. 

(Cunnersdorf.) Den 9. Joh. Carl Gottfried Men⸗ 
zels, Haͤuslers und Schenkwirths Tochter, Chriſtiane Be⸗ 
ate Rouife, alt 14 Wochen. 

(Schmiedeberg) In hohem Alter ſtarben: den 10. 
März, Wittwe Neumann, 87 Jahr 4 Mon. an Entkräf⸗ 
cr. an demſelben Tage Wittwe Roſe 88 Jahr an Ge⸗ 

wulſt. z 

(Buchwald.) Den 9. März, Ernſt Theodor, jüngſter 
Sobn des Herrſchaftl. Rendanten Herrn Ilgner, am Zahn⸗ 
ſieber, alt 1 Jahr 2 Mon. 33 

(Gansberg.) Den 11. März der ehemal. Gerichts⸗ 
rot ar Seidenweber, Joh. Gottlieb Klein, alt 63 Jahr 
7 Monate, 

(Goldt ab Oen 7. Maͤrz des Tuchmacher Johann 
Gottlieb Arlt Tochter, C. D. A., 11 Mon. — Den 11. 
des Tuchmachers C. F. W. Wieners Sohn, C. G. R., 10 
Mon, — Den 11. des Buchbinders A. D. Wills Tochter, 
Stde. Sen 5. März, bes Gottfried e 

ge orff. n 5. rz, des Gott fried S 
reg Ro ſina, ke einem Aker von 5 Sams 


— 

4 ung lücks fall. 1 f 

Bun 27 I märz, 8 = 3 75 Schulleh⸗ 
rer Paul au ildau, im Bober, der 

Brücke todt gefunden. ' ing 


Herrmann, 
an feine trauernde Mutter 
Frau Henriette Tſchentſcher, geb. Heyer 
zu Waltersdorf, durch deſſen frühen Tod am 14. Februar 
1819 ein ſehr glückliches Verhaͤltniß zerriſſen wurde, 


Geliebte! So hatt' es beſchieden 
Die Weisheit; ich eilte zum ewigen Frieden — 
Drum ſtoͤhre nicht klagend des Seeligen Ruh! 


Erhebe den Blick g | 
Vom Grabe! — Hier wohnen nicht Seelen! — 
Und trübe doch nicht durch beängftendes Qualen, 
O Mutter! Dein Daſeyn. Nie kehr' ich zurück. 
Zum Himmel den Blick! 2 
Dein Herrmann iſt ſicher geborgen; . 
Vertraue! Einſt daͤmmert ein ſchoͤnerer Morgen, 


Und bringt uns nach rr er Wieder ſehns 
N uc! 22 


Dem Andenken = Berwelftesalle'ihre zarten Sieber, um bald! balb 


2 der, am 10. März 1819 verewigten 8 PTR ja 
Charlotte Louiſe Henriette Kaulferß Fruͤh war ihr Ende — n 
des Herrn Kaulferß, Hausbeſitzer und Schneider: Fruͤh eilte fie entgegen 
meiſter zu Seydorf jüngſten Tochter. 8 Dort jener Ewigkeik. 


Nun empfaͤngt ſie den Seegen. 


ö Hinüber hat ſich nun Dein Geiſt in jene beſſere Welt Drum Eltern, Bruder und Du Schweſter! — 


5 25 geſchwungen, a laßt nun das laute Klagen, 
Dort wo er wird begrüßt von tauſend bolden Engel: Bedenkt fie wird jetzund 15 Engeln ſelbſt dahin 
8 x zungen ! getragen, a 
Hier grüneteft Du ſchoͤn; . . Wo man ſie einſt wird ſehen 
Warſt Deiner Eltern Freud', Vor Gottes Throne ſtehen, 
Allein, die Knoſpe ſiel Und. fie in voller Pracht wird grünen, 
Schon in der Fruͤhlingszeit. Ihn loben mit den Seraphinen. 
Ein Suͤdwind kam, und drückte ſie darnieder, und i von 
f bald hing ſie ihr Haupt, J. C. H. . e. 
— — — — nn 


(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Koͤnigl. Land» und Stadt⸗Gerichte ſoll das ſub No. 770 
hieſelbſt gelegene auf 796 Rthlr. abgeſchaͤtzte, den Maler Tietzeſchen Erben zugehörige Haus in Termino 
den 22ften April d. J. als dem einzigen Biethungs⸗Termine öffentlich verkauft werden. 

Hirſchberg, den 29. Januar 1819. 

8 Königl. Preuß. Land» und Stadt⸗Gericht. 

(Sub haſtations⸗Anzeige.) Auf die von dem verſtorbenen Müller Franz Puſchmann hinterlaffene, 
hieſelbſt in der Bunzlauer Vorſtadt belegene, auf 5199 Rthlr. Cour. gerichtlich taxirte zweygaͤngige Waſſer⸗ 
mahlmühle, wozu folgende Realitäten gehoͤren: 

a) Ein maſſives Wohngebäude nebſt Stallung, und 

b) eine zweiſchuͤrige Boberwieſe, 9 Morgen 134 Q. R. ö 
iſt deſſen 12 778 mit 4330 Rihlr. Cour. Meiſtbierbende geblieben. Sie ſollte ihr auch dafür zugeſchlagen 
e eien . DE Siaierafenten, (ale 

jermit ferner ſubhaſtirt. “1 
» Zur Bietung darauf iſt ein einziger Termin auf den 7ten May d. J. früh um ur Uhr angeſetzt, und 
werden Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige eingeladen, ſich in demſelben auf dem Raıbhaufe hieſelbſt in unfern 
Amtszimmern einzufinden, und hat der Meiſtbiethende nach Zuſtimmung der Erben den Zuſchlag zu erwar⸗ 
ten. Löwenberg den g9ten Maͤrz/ 1819. x 
i Königl. Preuß. Land =» und Stabt -» Gericht. 


i (Befanntmadu ng.) Das Reichsgraͤflich Schaffgotſch Kynaftifche Gerichtsamt macht bekannt, daß 
die freiwillige Subhaſtation des der minorennen Johanne Julie Sturm zugebörenden auf 330 Rthl. taxirten 
Hauſes No. 23. Neugraͤflichen Antheils in Warmbrunn beſchloſſen, und der peremtoriſche Termin zur Lick⸗ 


tation auf den 75 May c. Vormittags ıı Uhr angeſetzt worden iſt, in welchem beſitz⸗ und zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige in 


der hieſigen Amtscanzlei zu erſcheinen und nach vorheriger Erklarung der Intereſſenten, 
ſondere nach der obervormundſchaftlichen Genehmigung den Zuſchlag des Hauſes für das annehmlichſte 
Gebot zu gewärtigen haben. 

5 Permsberf unterm Kynaſt, den 15. März 1810. 

7 Bekanntmachung.) Da ſich in dem am gten März 1813 angeſtandenen Licitations Termin Fein 
Kaͤufer 5 dem im Hirſchbergſchen Kreiſe zu ee fub No. 200, gelegenen, von den Ortsgerichten 
auf 70 Rthlr. Cour. gewurdigten Siegismund Neigenfindſchen Haufe gefunden hat, ſo haben wir auf 
den Antrag eines Glaͤubigers einen anderweitigen Bietungs⸗Termin auf den 24. May Nachmittags 2 Uhr 
kuͤnftigen Jahres in der Gerichts⸗Kanzley zu Arnsdorf anberaumt, und werden hierzu Kaufluſtige, Beſitz⸗ 
und Zahlungsfaͤhige eingeladen, im gedachten Termine zu erſcheinen, und den Zuſchlag unter Einſtimmung 
der Gläubiger an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden zu gewaͤrtigen. ö 

Hirſchberg, den 4. Novbr. 1818. a 
Das Patrimonial⸗Gericht der Hochgraͤflich v. Matuſchkaſchen Herrſchaft Arnsdorf. 6 


4 


(Bekanntmachung.) Das Matzdorfer Gerichtsamt hat zur fortgeſetzten Subhaſtation des in Johns⸗ i 
dorf Matzdorfer Antheils ſub No. 22 belegenen auf 400 Rthlr. gerichtlich gewürdigten Back- und Schenkhau⸗ 2 
ſes des Johann Carl Zoſel ad 8 OR are einen neuen Bietungs⸗Termin auf 

1 en 3. April d. J. — 23 
angeſetzt, und fordert Bietungsluſtige auf, ſich in dieſem, Vormittags um ro Uhr in der Matzdorfer Canzlei 
einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und ſodann zu gewaͤrtigen, daß nach erfolgter Zuſtimmung der Gläubi⸗ 
ger der Zuſchlag an den Meiſtbietenden geſchehen wird. 2 wenberg den 15 Februar 1819. N * 

Reichsgraͤflich von Schoͤnaich⸗Carolath⸗Matzdorfer Gerichts amt. 

(Bekanntmachung.) Nachdem von Seiten des unterzeichneten Patrimonſal⸗Gerichts über das 
zu Wüͤſte⸗Roͤhrsdorff belegene Müber Neumannſche Grundftüd, beftebend aus dem Bauergute ſub No. 
29. und der abgebrannten Mühle auf den Beſchluß der Gläubiger der Liquidations⸗Prozeß eröffnet wor: 
den iſt; fo werden alle etwanige unbekannte Real-Praͤtendenten, welche an gedachtes Grundſtück aus ir⸗ 
gend einem Grunde Anſprüche zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen in dem, auf . 

. den loten May d. J. : 
Nachmittags um 2 Uhr in der Gerichts⸗Kanzley zu Kupferberg anberaumten Liquidations⸗Termin pers 
ſoͤnlich, oder durch einen geſetzlich zuläßigen Bevollmächtigten zu erſcheinen, ihre vermeintlichen Anſprü⸗ 
che anzugeben, und durch Beweismittel zu beſcheinigen; die Außenbleibenden haben zu gewaͤrtigen: daß 
ihnen ein ewiges Stillſchweigen gegen das Grundſtück, die Maſſe ſowohl, als gegen die übrigen Eredi⸗ 
toren auferlegt werden wird. Hirschberg den aten Februar 1819. 
Das Patrimonial⸗Gericht der Hochgraͤfl. v. Matuſchkaſchen Herrſchaft Kupferberg. 1 


(Bekanntmachung.) Von Seiten des Reichsgraäflich Schaffgotſch⸗-Kynaſtſchen Gerichtsamtes wird 
hierdurch bekannt gemacht, daß das dem ehemaligen Geldwechsler Johann Gottfried Neumann zu Schrei: 
berau gehörige, sub No. 193 des Hypothequen⸗Buchs daſelbſt belegene Haus, ingleichen die damit verbunde⸗ 
nen beiden Zinswieſen, wovon jenes in der dorfgerichtlichen Taxe vom 14. July a. p. auf 316 Rthlr. 15 Sgr. 
Cour., dieſe aber zuſammen auf 179 Rthlr. 10 Sgr. Cour. gewürdigt worden, ad instantiam creditorum, 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation veräußert werden ſollen. Kaufluſtige, und Beſitz⸗ und Zahlungs“ 
faͤhige werden daher hiermit aufgefordert, binnen 9 Wochen, vom 3. Februar c. angerechnet, und in Termino 
peremtorio den 21. April dieſes Jahres Vormittags um 9 Uhr in der hieſigen Amts⸗Canze⸗ 
ley zu erſcheinen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben, und, nach erfolgter Erklarung der Gläubiger zu gewärs 
tigen, daß ſowohl das Haus, als auch die beiden dazu gehörigen Zinswieſen dem Meiſtbietenden und Beſt⸗ 
zahlenden werden adjuͤdicirt, und Niemand weiter dagegen wird gehört werden. : Dae 

Hermsdorf unterm Kynaſt den 3. Februar 1819. 
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(Bekanntmachung.) Nachdem von Seiten des hieſigen hohen Dominii beſchloſſen worden, die zu 
dem kaͤuflich an ſich gebrachten ſub No. 14, altgraͤflichen Autheils in Warmbrunn belegenen, ehemols Gottlob 
Anſorgiſchen Garten gehörende, über dem Kloſterſtege nicht weit von den Schafferhofe zwiſchen dem Boͤtt⸗ 
cher Heringſchen und Stellmacher Ruͤckerſchen Garten gelegene Wieſe, welche nach dem von dem Bau⸗Con⸗ 
ducteur Mallickh aufgenommenen Plane und Vermeſſung 52 Ruthen 90 Fuß Rheinl. Quadrat Maaß betraͤgt, 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung zu verkaufen, ſo iſt Terminus zur Licitation darauf 
auf den 6. April c. Vormittags 10 Uhr anberaumt worden. 75 

Es werden daher Kaufluſtige hierdurch vorgeladen, in dieſem Termine in der allhieſtgen Amts⸗Canzeley 
zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protocolle zu geben, und ſodann zu gewärtigen, daß nach vorher eingeholter 
Genehmigung des hohen Dominii beſagte Wieſe dem Meiſtbietenden eigenthuͤmlich zugeſchlagen werden wird. 

Hermsdorf unterm Kynaſt den 6. Maͤrz 1819. a N 

| Reichsgraflich Schaffgotſch⸗Kynaſtiſches Amt. 


(Auctfons⸗ Anzeige.) Den 22. d. M. und die folgenden Tage, ſoll in dem Haufe Nro, 92 auf der 
Badergaſſe, der Nachlaß der verwittweten Nadler Herbſt geb. Flade, beſtehend in Gold und Silber, Porcelns“ 
lain, Gläfern, Zinn, Kupfer, Meffing, Blech und Eifen, Leinenzeug, Betten, Meubles, Hausgeraͤthe, maͤnn ?? 
lichen und weiblichen Kleidern, verſchiedenen Garnen auch ſonſtigen Vorrath, beſonders aber in einem 1 f 
ftändigen Lager von Nadler-, Galanterie- und Nürnberger: Waaren, an den Meiſtbietenden öffentlich verkauf 
und mit dem Waarenlager der Anfang gemacht werden. Greifenberg den 6. Maͤrz 1819. 9 


Königl. Preuß. Stadtgericht. 
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(Auctiond» Anzeige) Montag den 22. März Vormittag von 9 bis 12 Uhr und Nachmittag von 
2 bis 5 Ubr, ſoll in dem Gaſthofe zu den drei Kronen der Nachlaß des Gaſtwirths Schirle, beſtehend in einer 
ſilbernen Taſchenuhr, Kleidern, Wäfche, Betten, Kupfer, Meſſing, Porcellain, Glaͤſern und Hausrath gegen 
gleich baare Zahlung in Courant Öffentlich verauctionirt werden. Hirſchberg den 9. März 1819. Papke. 


(Anzeige.) Im Anfange meines Etabliſſements hatte ich mich eine Reihe von Jahren der Zufrie⸗ 
denheit meiner Abnehmer zu erfreuen. Spaͤtere Ereigniſſe und Einrichtungen hinderten mich, manche 
Waaren ſo ſchoͤn und preißwuͤrdig, zu verſchaffen als ich wohl gewünſcht haͤtte; das neue Steuer: 
Syſtem ertheilt uns Kaufleuten nunmehr die Kraft, Vorurtheile zu widerlegen, unter denen 
wir bisher unſchuldig leiden mußten, weil wir die Urſachen derſelben kaum erklären durften. 

Ich habe daher auf einigen Reifen Engliſche Callicos: glatte, faconirte, gedruckte Mouslins und 
Cambricks: feine Merinos und Bombaſſins, echte Wiener Tuͤcher und Schawls: ital. Strohhuthe, nebſt 
guten Erkurther und Berliner Schuhen, für Frauen und Madchen; wollene Tiſch- und Fuß ⸗Tep⸗ 
piche, die in Zeitungen empfohlene und approbirte Teint⸗ Pomade, Sonnen» und Regenſchirme, 
Filzhuͤthe nach neueſter Form, Muͤtzen von Saffian und Tuch für Herren und Knaben, Muͤtzen⸗ 
ſchilder, Tricots, Stockinetts und Nanquins, nebſt allen Schnittwaaren: ſeidenen, wollenen, be: 
druckten und weißen Cambricktuͤchern ꝛc., eingekauft. Wes wegen ich ein verehrtes Publicum erſu⸗ 
che, dieſelben einer Anſicht zu würdigen, und ſchmeichle mir, nun beweiſen zu können, was ich oben 
behauptet: indem ich beſonders ſaͤchſiſche Catune, engliſche glatte und facon. Moußlins, Cambrickk, 
dergleichen Tücher), kleine und große wollene und ſeidene Tuͤcher, oſtindiſche Nanquins, Weſten, Ta⸗ 
rif⸗Aleider und Tücher c., zu unerwartet billigen Preißen verkaufen kann. 5 

f Da der Abfatz im Einzelnen hier mein großes Lager zu langſam umſetzt, fo bitte ich die Her: 
ren Kaufleute und auf Gewerbe⸗ Schein Handelnden, deren Verhaͤltniſſe nicht geſtatten, aus laͤndiſche 
Waaren aus den Fabriken zu beziehen, einen Verſuch mit meinen Waaren zu machen, welcher ſie 
überzeugen wird, daß fie nun dergleichen nirgends mehr wohlfeiler finden, da, um künftig die Jahr⸗ 
marktreiſen einſtellen zu konnen, mit einem geringen Nutzen lieber die Geſchaͤfte zu Haufe aus zubrei⸗ 
ten wuͤnſcht Joh. Carl Blaſius, in Hirſchberg. 


Ohnmaßgebliche Meinung eines Dritten, betreffend die in dem Nachtrage Num. 9, des Botens aus dem 


Rieſengebirge enthaltene Bitte und Verſprechen an das Publikum, und die darauf gegebene Antwort, im 


Nachtrage No. 10 f 

1 Der gemeine Spruch! audiatur altera pars! iſt nicht die erfchöpfende in dem Nachtrage zu Nro. 10. 
des Botens aus dem Rieſengebirge, fo der Richter C. auf die Darftellung der ihm wiederfahrnen Behand; 
lung, und darauf ſich gründenden Bitte an das Publikum verlangt hat. Risum teneatis! ſchrieb der Pros 
ſeſſor Klotz in Halle über eine anter aller Critik zu der Rezenſion ihm vorgelegt Schrift; damit war es alle, 
Dies urtheilt ein Dritter über die Antwort, und meint: daß C. ſich über die gegen ihn angebrachte Bes 
ſchwerde nicht aͤrgern, den Beſchwerdeführenden verachten ſolle. + 


Boten. ee 5 
(Anzeige.) Ein allhier in der Jauervorſtadt belegenes Haus nebſt Garten und Wieſewachs und 
Basen Acker find fogleih aus freier Hand zu verpachten oder zu verkaufen, und konnen die nähern 
gungen täglich beym Beſitzer eingeholt werden, den die Expedition des Boten nachweiſen wird, 
. Striegau den 6. März 1819. i * 
(Bekanntmachung.) Unterzeichneter empfiehlt ſich einem hohen Adel und verehrungswuͤrdſgen 
Publiko, in Verfertigung von Barometern; und indem derſelbe die billigſte und promptefie Bedienung ver⸗ 
ſpricht, bitter er um geneigten zahlreichen Zuſpruch. Baillp, Barometerverfertiger, 
3 N al be wohnhaft beim Fleiſchermſtr. Heinrich in Warmbrunn. 
(Bekanntmachung.) Die geehrten Mitglieder des Buchwaͤlder Bibelvereins werden be⸗ 
nachrichtiget, daß am 23. Maͤrz Vormittags 10 Uhr die Verſammlung derſelben wie gewoͤhn⸗ 
lich in Buchwald ſtatt findet. 3 
(Anzeige.) Beim Stadtbrauer Baumert ift bald zu haben: weißes Doppelbier in Flaſchen ‚3 gr. 
Mie-, und 8 Tage fpäter dergleichen braunes in obigem Preiße. a chen, 3 Cg 


Be 


(Ceneert in Warmbrunn), —als das letzte dieſer gewohnlichen wöchentlichen — den 18. März. 
Große Sinfonie von Beethoven op. 7. auf einſtimmiges Verlangen zum zweiten mahl gegeben. Baß⸗Arie, 
von Winter, gefungen von Herrn Baumert. Violin Concert. Canon, mit Begleitung der Guitarre 
u. ſ. w. Ouvekture von Roffini aus der Oper Tancreo. Zum Beſchluß: Hymnus an die Tonkunſt vom 
Abt Vogler. Der Anfang iſt um 6 Uhr. sp 

Die Gedaͤchtniß⸗Todtenfever, in einem ernſten Concerte, Sontags den 28. März in der Gallerie; dem 
Andenken des abgeſchiedenen Herrn Juſtiz⸗Aſſeſſor Fritze in Schmiedeberg geweiht, werde ich im naͤchſten 
Blatte aus fuͤhrlicher anzeigen. £ Scholz 

(Zu vermiethen) find Drathziehergaſſe No. 78 eine, auch zwei Stuben nebft Zubehör, mit und 
ohne Meubels. 5 
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geordnet 27 ſgr. C. 
Die gute Sache von Heinrich Steffens. Eine Aufforderung zu ſagen, was fie ſey, an alle die es zu wiſſen 
meinen, veranlaßt durch des Verfaſſers letzte Begegniſſe in Berlin 10 ſgr. C. 


Neumann, Anweiſung um Rath für Küſter und Schullehrer auf dem Lande, und alle die es werden u; 
len, zur getreuen Erfüllung ihrer Amtspflichten. a \ 8 ſgr. C. 
Michaelis, E. F. Katechismus der Muſik, oder kurze und faßliche Erklarung der die Tonkunſt betreffen⸗ 
den Begriffe und Grundſaͤtze ; 5 15 far! C. 
Eylert, Biſchof, Dr. Ermunterung zum Kampfe wider den nachtheiligen Einfluß unſers Zeitgeiſtes. 
Eine Predigt, gehalten bey der Feyer des Krönungs und Ordensfeſtes den 24. Jan. 1819 8 ſgr. C. 
Militaͤriſches Taſchenbuch ir Jahrg. Mit drei Plänen ı Rtl. 15 der. C. 
Tempel der Liebe und Freundſchaft. Auswahl von 480 der vorzüglichſten Auffäge für Stammbücher 


12 fgr. C. 
Der neue Gelegenheitsdichter. Eine Sammlung von Geburtstags, Hochzeits und Jubelhochzeits dich 
ten, Amtsjubelfeiern, Abſchiedsgedichten und Neujahrswuͤnſchen > 18 far, C. 
L’Europe aprös le songrés D’Aix - la - Chapelle, faisant suite au congres de Vienne 75 15 de Pradt 
1 10 sgr. C. 
Rohlwes, J. N. der Taſchenpferdearzt. Ein Handbuch für alle Stände. 3. Auflage 1 Rtl. C. 
Beleuchtung der Verbältniffe Anhalts zu Preußen in Bezug auf das von Letzterm angenommene und auf 
Erſteres ausgedehnte Zoll und Verbrauchs ſteuer⸗Syſtem, von E. Bunder. 18 ſgr. C. 
ahn, Tafeln zur Vergleichung der neuen preußiſchen Maaße und Gewichte als Buch geheftet 8 ſgr. C. 
ieſelben, unaufgezogen 5 8 ſgr. E. 
Freimüthige Beleuchtung der neueſten Zoll und Verbrauchsſteuer⸗Ordnung in preuß. Staaten. f 
(Literatur.) Bey Carl W. J. Krahn, iſt erſchienen: Unterhaltungen aus der Länder: und Voͤlker⸗ 
kunde; No. 7. Inhalt: Der Roſenlaui⸗Gletſcher, (nebſt Kupferabbildung.) — Spaniens Kirchen ⸗ und 
Volksfeſte. (Beſchluß.) Die zwei berühmteften Tänze der Erde: Fandango und Volero. — Das Klima. 
No. 8. Inhalt: Der Groß⸗ Glockner (nebſt Kupferabbildung.) — Auszug einer merkwürdigen Be⸗ 
ſchreibung von Braſilien. Neue Aufſchluſſe und Bemerkungen über ausländiſche aubthiere. 8 
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8 
(Bekanntmachung.) Ohnerachtet bereits ſeit 27 Jahren meine Frau und ſch uns ununterbrochen 
mit Unterricht und Erziehung der Jugend beiderlei Geſchlechts beſchaͤftigt haben, veranlaßen mich doch neuer⸗ 
dings von auswärts an uns ergangne Anfragen, dem Publikum ſtatt mehrfacher Antworten, wieder einmal 
kuͤrzlich anzuzeigen, was in unſrer Anſtalt geleiſtet wird, die ſowohl Wiſſenſchafts- als Arbeitsſchule iſt. 

In der Wiſſenſchaftsſchule finden Knaben, die nicht eigentlich ſtudiren wollen z. B. künftige Kauf⸗ 
leute, Künſtler, Oekonomen ꝛc. von den erften Anfangsgründen an, allen ibnen noͤthigen Unterricht in Reli⸗ 
gion, Wiſſenſchaften, aͤlteren und neueren Sprachen, nebſt Mathematik, wodurch auch die, welche ſich ganz 
den Wiſſenſchaften widmen wollen, auf höhere Gymnaſienklaſſen vorbereitet werden; Madchen aber erhal 
ten 1 ihnen einſt nöthigen Unterricht. Dazu kommt noch Singen, und auf Verlangen auch Muſik 
und Zeichnen. N i 8 
Ign der weiblichen Arbeitsſchule wird mit Stricken und Weißnaͤhen angefangen, [hen mit den 
zarteſten Kindern, und dann zu Kleidermachen, Sticken und andern Putzarbeiten fortgeſchritten. Und wenn 
einige glauben, daß das Weißnaͤhen nicht mit Hauptſache fey, kommt dies wohl nur daher, daß häufig ers 
wachs nere Mädchen, die dies ſchon konnten, bei meiner Frau nur andre Arbeiten zu lernen verlangten. Er⸗ 
wachs nere Perſonen können auch in Küche und Haushaltung Unterricht erhalten, fo daß Alles, was ein 
Frauenzimmer zu wiſſen noͤthig hat, von der erſten Jugend an bis zur Ausbildung hier gelernt werden kann. 

Auswärtige Knaben und Maͤdchen können, wegen meiner dazu paſſenden Wohnung, in ganze und 
Halbe Penſion genommen werden. Unter letzterer verſtehen wir, wenn Aeltern ihren Kindern zu Frühe 
ſtück, Veſper und Abendeſſen, Brod und Butter 1c. ſelbſt zuſchicken, und bei uns nur den Mittags tiſch eindin⸗ 

en. Dies könnte auch der Fall ſeyn, (wie es ſchon war,) wenn Aeltern am Orte zu entfernt wohnen, (etwa 
u der Vorſtadt ic.) und ihre Kinder des Morgens zu uns ſchicken, da auch den Mittags tiſch halten, und erſt 
gegen Abend nach Haufe kommen laſſen, da fie dann bei uns den ganzen Tag beſchaͤftigt waren. 7 
Antreten kann man zwar zu aller Zeit, doch iſt Fruͤhjahr⸗ und Herbſtanfang wohl die ſchicklichſte. 
Angenommen werden auch die erſten Anfänger, die noch nichts gelernt haben. Daß die Behandlung der Kin⸗ 
der fo iſt, daß fie die liebenden Aeltern nicht vermiffen, iſt hoffentlich bekannt und erprobt. 

Hirſchberg den 12. Maͤrz 1819. Johann Daniel Henſel, 

1 privatifirender Gelehrter. 

(Anzeige.) Mehreren Aufforderungen zufolge, verfehle ich nicht hierdurch bekannt zu machen: daß 
ich nun die gewünſchten Gattungen Porſch- oder fein Scheiben- und Jagbpulver erhalten und wegen feiner 
Stärke und billigen Preiſe beſonders empfehlen kann. 

Zu mehrerem Glauben bemerke nur noch: daß dieſe Gattungen Pulver von No. 1 bis 3 von dem 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchen Oberfoͤrſter Herrn Gottwald in Herms dorf unterm Kynaſt gefaͤlligſt probirt und 
10 bis 11 Grad an Staͤrke befunden worden iſt. Hirſchberg den 2. Maͤrz 1819. 8 
5 0 Job. G. Binner, lichte Burggaſſe No. 198. 

( Verpachtung.) Es iſt der zum Dominio Heiland⸗Kauffung gehörige Kalkofen ſogleich zu verpachten, 
und haben Pachtluſtige ſich deshalb beim genannten Dominio, wegen den naͤheren Bedingungen, ſpaͤteſtens 
bis zum letzten März c. zu melden. Heiland⸗Kauffung den 8. März 1810. v. Kottulinsky. 
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Getreide: Markt: Preis der Stadt Hirſchberg. Getreide: Markt: Preis der Stadt Jauer. 


Den 11. März 1819. Höchſter. Mittler. Niedriger. Den 13. März 7819. Höchſter- Mittler. Niedrigſtert 
e w ra / / Pete 
a Nom. Münze: | Gar, |. Sgr. Sidergr. In Nom. Münze: | Sgr. Sgr. Sübergr, 
Weiſſer Weiden . , 18 0 17 2 1 6 0 Weiſſer Weiten , , 165 158 150 
ee ae RE 136 124 get: Weizen 1 3 5 12 8 12 0 
ggen 4» 11 5 104 92 oggen „ 105 98 90 
221 r vr 7 6 6 8 Hr . * 7 2 68 
War... ae 0 2 4% 5 
Erbſen 8 1 3 a 8 5 8 
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a (Anzeige.) Mit der über acht Tage auszugebenden No. 13. des Boten, gehet das erſte Quartal 
dieſe“ Jahlganges zu Ende, und der Supferipfionsbetrag dafür iſt mit 15 far. Mze. gefällig. — Die refp, 
ködtiſchen Sub ſeribenten leiſten geneigſt ihre Zahlung an den Herumtraͤger, gegen Empfangnahme einer 
druckten Quittung. Auswärtige zahlen wie gewohnlich an die Herren Commiſſionaire, von denen fie ihre 
Trap erhalten. irſchberg, den 18. März 1819. 
f Die Erpe dition. 


